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Die «gestauten Gemtter» beruhigen,

oder was sich im Eckstein der Pfarrkirche Willisau befindet

Pius Schwyzer

Im Staatsarchiv Luzern werden Doku-
mente (Akten 29/216) aus dem Anfang
des 19. Jahrhunderts aufbewahrt, die
von einem Prozess berichten, der zwi-
schen dem damaligen Willisauer Pfarrer
und dem «Kreuz-Wirt zu Willisau aus-
getragen wurde. Dabei ging es um
Schriften, die in die Grundmauer der
Pfarrkirche eingelegt worden waren.

Der bekannte Kirchenbauer Joseph
Purtschert hatte im Jahre 1805 mit dem
Bau der neuen Kirche in Willisau be-
gonnen, die Fundamente waren errich-
tet, die ersten Gertiste erstellt, da griff
der damalige Kreuz-Wirt, Franz Joseph
Barth, den Pfarrer 6ffentlich an und be-
schuldigte ihn, in den Eckstein der Kir-
che Schriften eingelegt zu haben, die
den Nachkommen ein falsches Bild
tiber die politische Entwicklung in Wil-
lisau geben konnten. Franz Joseph
Bart(h) tibte verschiedene offentliche
Amter aus (Ratsherr, Volksrepriasentant,
Wahlmann, Suppleant der provisori-
schen Regierung 1798). Er war auch
Mitglied der Kirchenbaukommission.
Der Streit um die Dokumente weist auf
ein tiefer gehendes Zerwirfnis hin:
Viele Birger kritisierten den Kirchen-
bau, sie wiren auch mit einer kleineren
Kirche zufrieden gewesen oder hitten
gar auf einen Neubau verzichtet; zudem
belasteten die Baukosten (52000 Gul-
den, Frondienste nicht eingerechnet)
und die deshalb notwendige Kirchen-
bausteuer die Kirchgenossen schwer.

Der Streit erfasste mit der Zeit immer

grossere Teile der Bevolkerung und ent-
zweite die Pfarrei, die dringend des Zu-
sammenbhalts bedurfte, sollten doch alle
Krifte fir den Bau der Kirche, der eben
begonnen hatte, eingesetzt werden.

Klage in Luzern

Da die ortlichen Behorden nicht mehr
in der Lage waren, den Streit zu schlich-
ten, gelangte der Pfarrer von Willisau,
Leutpriester und Kammerer Zurgilgen,
an den Kleinen Rat (= Regierungsrat)
und bat diesen um Vermittlung. Die
Baukommission, gedringt von Franz Jo-
seph Barth, unterbreitete dem Kleinen
Rath ihre Sicht der Auseinandersetzung.
Die Kantonsregierung bat in einem
Schreiben vorerst den Stadtrat, das An-
sehen des Pfarrers zu schiitzen und
Barth, wenn notig zu bestrafen. Die
Ortsbehorde gab die Streitsache in ei-
nem salbungsvollen Brief, in dem sie an
die Gerechtigkeitsliebe appellierte, an
die Regierung zuriick. Diese war an ei-
ner friedlichen Beilegung des Handels
sehr interessiert, da die Erstellung des
neuen Chores dem Spital in Luzern ob-
lag (die entsprechenden Bauvertrige
mit Baumeister Joseph Singer waren be-
reits abgeschlossen worden). Die Regie-
rung schrieb darauf an den Amtmann
des Amtes Willisau, er solle dafiir sor-
gen, dass die Kliger auch ihre Schriften
an einem geeigneten Ort in der
Kirchmauer deponieren konnten; sie
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missten aber eine Kopie vorerst zur
Einsicht nach Luzern senden. Zudem
habe sich Herr Barth beim Pfarrer zu
entschuldigen. Der Amtmann konnte
diesen Auftrag nicht erfillen. In der
Zwischenzeit hatte Pfarrer Zurgilgen
nochmals an den Kleinen Rat geschrie-
ben und diesen gebeten, den Eckstein
unter Anwesenheit eines hohen Rats-
mitgliedes wieder 6ffnen zu lassen, um
die von ihm eingelegten Schriften zu
prifen.

Der <Marsch» nach Willisau

Der Kleine Rat respektierte die Bitte
des unter der Verleumdung leidenden
Pfarrers und beauftragte eines seiner
Mitglieder, Jost Felber (1750-1835), in
Willisau direkt zu intervenieren. Der
Deputierte meldete den vorgesehenen
Termin schriftlich beim Amtmann von
Willisau an und beauftrage diesen, die
Baukommission und alle am Streit Be-
teiligten auf Freitag, den 11. Juli 18006,
nachmittags vier Uhr, einzuladen.

So machte sich am frithen Morgen die-
ses Tages Jost Felber in Begleitung ei-
nes Sekretirs und eines Weibels auf den
Weg nach Willisau, wo sie am Nachmit-
tag um 15.00 Uhr eintrafen. In Willisau
bezog die Delegation Quartier im «Ster-
nen», der von der Familie Troxler
gefihrt wurde. (Heinrich Troxler,
1786-1851, war damals mit 20 Jahren
bereits Scharfschiitzen-Lieutenant, seine

Mutter, eine Dula, war die Schwester
der Madame Elisabeth Pfyffer von Heid-
egg. Spiter wurde Heinrich Troxler u.a.
Oberst-Lieutenant, Kommandant des
Militirbezirkes Willisau und Amtsstatt-
halter.)

Der Eckstein der Kirche

Nach altem Brauch hatte der Baumeister
eine Bleibiichse mit Dokumenten, die
ihm der Pfarrer tiberreicht hatte, in die
Grundmauer der Kirche eingefligt. Der
genaue Standort ist nicht iiberliefert und
aus den Plinen nicht ersichtlich. Es ist
anzunehmen, dass sich der genannte
Eckstein in der nordostlichen Ecke der
Grundmauer des Kirchenschiffes befin-
det. Um den Streit zu schlichten, musste
also der Dokumentenbehilter wieder
herausgeholt werden, was sicher Spitz-
arbeiten erforderlich machte. Zudem
hatten die Kldger behauptet, der Pfarrer
habe einen besonders schweren Stein
in der Dunkelheit auf den Eckstein auf-
setzen lassen.

Der Inhalt
der bleyernen Biichs»

Folgende gedruckte Dokumente wur-
den herausgenommen und den anwe-
senden Behordemitgliedern und dem
Volke gezeigt:
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1. der Staatskalender,

2. die Mediations-Akte von 1803,

3. die Staatsverfassung des Kantons Lu-
zern,

4. die Staatsverfassung des Kantons
Bern,

5. die Helvetische Konstitution,

6. ein Bericht {iber die Schreckenstage
von Nidwalden,

7. ein Bericht tiber den Einfall der
Stinde Schwyz und Unterwalden in
die Stadt Luzern,

8. geistliche und weltliche Anspriiche
auf die Zehnten, ein Werk von Thade
Miiller, Stadtpfarrer in Luzern. (Thad-
dius Miiller war ein aufgeklirter und
progressiver Theologe, der die Me-
diationsregierung in kirchlichen Be-
langen beriet.)

Bei diesen Druckschriften lag auch eine
«Denkschrift» (auf Pergament geschrie-
ben), verfasst von Vikar Frech und un-
terschriecben von Pfarrer Zurgilgen,
worin u.a. die Behorden von Willisau
und die damaligen Preisverhiltnisse
aufgezeichnet sind.

Die anwesenden Behorden mussten mit
Erstaunen feststellen, dass diese Schrift-
stiicke kaum die politische oder kirch-
liche Situation falsch darstellten oder
tendenzios wirkten. Die obgenannten
Schriften wurden wieder verwahrt und
mit folgenden Dokumenten erginzt:
1. Vertrag der Baukommission mit den
Baumeistern Joseph Singer und Joseph
Purtschert vom 30. Dezember 1804,

2. Vertrag zwischen der Gemeinde Wil-
lisau und Baumeister Singer wegen
Erbauung des Chors vom 26. Mai
1806. (Das Stadtspital Luzern finan-
zierte den Chorbau; Singer war Bau-
meister der Stadt Luzern),

3. Gesetz des Grossen Rats wegen Los-
kauf des Zehntens vom 27. Weinmo-
nat 1804 und

4. den Beschluss des Kleinen Rats tiber
den Vollzug des obigen Gesetzes
vom 29. April 1805.

Als konflikttrichtig konnten hochstens
jene Schriften bezeichnet werden, die
sich mit der Ablosung der Zehnten-
pflichten befassen; hier zeigt sich die
wirtschaftliche Verinderung, die durch
die Helvetik ausgelost wurde, sinnfillig;
denn die Zehnten sollten abgeldst und
in verzinsliche Gilten transferiert wer-
den. Die Realisierung dieses Vorhabens
dauerte dann aber noch Jahrzehnte.
(Anmerkung: Erst 1820 hat die Regie-
rung Vorschriften Giber die Titigkeit der
Kirchmeier erlassen, die fiur das Kir-
chengut zustindig waren. Zu offentlich-
rechtlichen Korperschaften wurden die
Kirchgemeinden 1842.)

Die Versbhnung

Nun war die «bleyerne Biichs» also wie-
der eingemauert, das anwesende Volk
zeigte sich befriedigt und zerstreute
sich, um in den umliegenden Gaststit-
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ten Uber das Geschehene zu diskutie-
ren. Der Pfarrer und die hohen Herren
begaben sich in den Pfarrhof, wo der
Kontrahent, «Kreuz-Wirt Barth, erwartet
wurde. Dieser musste sich beim Leut-
priester und Pfarrer Zurgilgen -demiitig
entschuldigen und zugeben, dass er
falschlicherweise gegen den Seelsorger
gehetzt habe. Die beiden reichten sich
die Hand, und alles verlief in Minne.
«Um des Friedens wegen in Willisau»
wurden die Kosten des Untersuches
vom Staate Ubernommen (Protokoll-
Auszug des Kleinen Rates vom 16. Juli
1800).

Pfarrer Zurgilgen

Franz Josef Ignaz zur Gilgen (auch:
Zurgilgen) wurde am 21. Dezember
1745 in Luzern geboren. Sein Vater war
Kaspar Aurelian Ignaz, der verschie-
denste Amter bekleidete (Grossrat, Vogt
zu Ebikon und Weggis, Seevogt zu Sem-
pach). Die Mutter war Maria Emerentia
von Fleckenstein. Franz Josef besuchte
das Gymnasium in Luzern, studierte in
Mailand am Collegium Helveticum und
in Dillingen, Deutschland. Er war Vikar
in Neudorf und Sempach und kam 1771
nach Willisau, wo er 36 Jahre segens-
reich wirkte. Seiner Initiative ist der Bau
der heutigen Pfarrkirche zu verdanken.
Die Auseinandersetzung mit Franz Jo-
seph Barth setzte seiner ohnehin schon
schwichlichen Gesundheit arg zu. Er

verliess nach Beilegung des Streites am
11. August 1806 die Pfarrei Willisau. Die
Einweihung des Gotteshauses (1810) er-
lebte er also nicht mehr. Zurgilgen starb
als Chorherr in Beromiinster am 25. Ok-
tober 1809.

Das Jahr 1806

Fir unser Land ist es die Zeit der Me-
diation, die durch die «Vermittlungsakte»
(Mediation) Napoleons 1803 begonnen
und zehn Jahre gedauert hat. In gewis-
sen Bereichen ist es eine Rickkehr zu
vorrevolutionidren Strukturen; auf jeden
Fall ist es aber eher eine Zeit der Ruhe
und Konsolidierung; allerdings belastet
durch die sehr enge Bindung der neuen
Schweiz an Frankreich.

1806 kimpft Napoleon I. erfolgreich ge-
gen Preussen und Russland, gleichzeitig
verhiingt er die Blockade gegen Eng-
land. Im gleichen Jahr erobert England
Kapland.

1806 heiratet J.W. Goethe Christiane
Vulpius. Kleist schreibt sein Lustspiel
Der zerbrochene Krug» fertig, Beet-
hoven komponiert die 4. Symphonie in
B-Dur und Johann Friedrich Herbart
verfasst seine bertihmte «Allgemeine
Pidagogik».
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Quellen:

Staatsarchiv Luzern, Akten 29/216.
Hosch/Bannwart: Luzerner Pfarr- und Weltklerus,
Band 33, Luzerner Historische Veroffentlichun-
gen.

Bossard-Borner Heidi: Im Banne der Revolution,
Band 34, Luzerner Historische Veroffentlichun-
gen.

Hiifliger Alois, Dr. phil.: Pfarrkirche St. Peter und
Paul Willisau, Heimatkunde des Wiggertals, Heft
55.

Proces Verbal

tiber die Aufhebung und
Wiederbeschliessung des
Eggsteins an der neuerbauen-
den Kirche zu Willisau

Nachdeme von den Kirchen-Bau-Aus-
geschossenen von Willisau bey dem
Kleinen Rath des Cantons Luzern das
wiederholte Ansuchen und der sebnli-
che Wunsch eingelangt:

da derjenige Kirchenstein unter wel-
chen der dortige Hochebrwiirdige Herr
Kammerer und Leutpriester Ignaz Zur-
gilgen ohne ihr Vorwissen Schriften de-
poniert, wiederum weggehoben, die
Schriften zu ihrer Einsicht berausge-
nommen, und ibnen gestattet werden
machte, ebenfalls unter diesen Eggstein
Schriften zum Angedenken der Nach-
kommenschalft legen zu dtirfen.

Wann nun selbst wolgedachter Herr
Kammerer und Leutpriester auf die ihm
hievon gemachte Erdffnung oberwehn-
ten Begebrens zu Hebung des gegen ihn
gediusserten Misstrauens auf die Weg-
nahme des besagten Kirchen-Eggsteins
gedrungen; wenn der kleine Rath daber,
da ihre oberkeitliche Dazwischenkunft
und die bis anhin getroffen Einleitun-
gen fruchtlos geblieben, ndthig gefun-
den ein hoheres Anseben anzuwenden,
um die gestaute Gemtither gdanzlich zu
berubigen, und zwischen einem Seel-
sorger und den Pfarrgenossen so un-
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umgdnglich nothige Harmonie wie-
derum herzustellen und zu bekreftigen,
somit dann einen Deputierten in der
Person des Hochgeachten Herrn Klein-
raths Jost Felber aus ibrer Mitte, mit der
Standes Farbe begleitet, nach Willisau
eigens abzuordnen, um alldorten die
wegen dem Kirchen-Eggstein sich erbo-
bene Ansidnde fiir ein- und allemal zu
beseitigen: So ist diesem erbaltene Auf-
trag zufolge tit. H. Rathsherr Felber in
Begleit des Secretaire Leodegar Traber,
und der Standes Farb Freytag den 11.
dieses Monats in der Friih von Luzern
abgereist, und hat sich nach Willisau
verfiiget, allwo er um 3 Ubr Nachmittag
angelangte.

Sogleich wurden die erforderlichen
Auftrége ertheilt, dass die gehdrige Vor-
bereitung zur Aufhebung des Kirchen-
Eggsteines getroffen, und der Kirchen-
Ausschuss versammelt werde: als nun
dieser Ausschuss sich im Wirthshaus
zum Sternen, in welchem das Absteig-
quartier genohmen wurde, versammellt,
begab sich tit. H. Rathsherr Felber in Be-
gleit seines Secretaire, des Hochebrwtir-
digen Herrn Kammerers, Herrn Ami-
manns Balthasar Hecht, Herrn Gerichls
Praesident Joseph Weber, und des eh-
renden Kirchen-Ausschusses an Ort
und Stelle zu dem quaestionierlichen
Kirchen-Eggstein, wo als dann, nach-
dem bemelter Eggstein aufgehoben war,
allwo erst der Beschluss des Kleinen
Raths vom 9. dieses Monats dem zal-
reich versammelten Volk von dem Secre-

taire Traber mit lauter Stimme abgele-
sen, nachher wvon Herrn Amimann
Hecht aus dem Eggstein eine Schachtel
von Bley, welche sich versigelt befand,
herausgenommen, die Sigell von Herrn
Ebren Deputierten erbrochen, und aus
selber folgende Schriften erbebt wurden:
als

. der izige Staats Kalender

. der Mediations Akt

. die Staatsverfassung des Cantons Lu-

zern
. die Staatsverfassung des Cantons
Bern

5. die Helvetische Constitution

6. der forchterliche Tag von Unterwal-
den

7. der Einfall der Stinde Schwyz und
Unterwalden in die Stadt Luzern

8. Geistliche und weltliche Anspriiche
auf die Zebhenden, ein Werk von sei-
ner Hochwiirden Herrn Commissar
Thade Mtiller, Stadtpfarrer in Luzern
NB. Obige 8 Piecen sind alle gedruckt

9. Eine Denkschrift von Herrn Kamme-

rer und Leulpriester Zurgilgen tiber

die Erbauung dieses neuen Tempels

auf Pergament geschrieben.

W N~

M

Der Inbalt der gedruckten Schriften
wurde sodann von tit. Herrn Ebren
Deputierten dem anwesenden Volk in
gedréngter Kiirze erdffnet, die geschrie-
bene Denkschrift aber von dem Secre-
taire Traber laut abgelesen, und hier-
auf die Anfrage an das Volk gestellt, ob
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Jemand gegen den Inhalt dieser Schrif-
ten etwas einzuwenden habe.

Nicht nur hat Niemand nichts an selben
ausgesezt, sondern im Gegentheil darii-
ber ibren allgemeinen Beifall, und voll-
kommen vergniigliche Zufriedenbeit
bezeuget, zu deren wahbren Kennzei-
chen dann von dem Kirchen-Ausschuss
und tibrigen Beamten anverlangt
wurde, besagte Denkschrift ebenfalls
mit ihrer Unterschrift zu bekrdftigen.
Zugleich wurde auch angesucht, dass
ihnen bewilligt werden mdchte, eben-
Jalls Schriften in den Kirchen-Eggstein
thun zu diirfen: Da dieses leztere Be-
gebren Ibnen allschon durch den ober-
keitlichen Beschluss gestattet ist, sobald
darin nichts anstéssiges enthalten, so
nabm der H. Herr Ebren Deputierte
nicht den mindesten Anstand demsel-
ben zu willfabren, beauftragte sie aber
bis kiinftigen Tag in der Friib um 8 Ubr
die einzulegende Schriften in Bereil-
schaft zu balten, und nabm indessen
die von Herrn Kammerer eingelegten
Schriften in Verwahbr.

Bey diesem Anlass ermangelte der H. H.
Ebren Deputierte auch nicht, durch
eine passende Rede das Volk zur brii-
derlichen Eintracht und zu fridlicher
und eifriger Fortselzung der Erbauung
dieses Tempels anzumahnen, und be-
gab sich nachhin in das Wirthshaus
Zuriick.

Kiinftigen Tag den 12ten dieses in der
Friih um 10 Ubr kamen Herr Amtmann
Hecht nebst dem engeren Kirchen-Aus-
schuss zu tit. Herrn Ebren Deputierten,
zeigten ihm die jenigen Schriften vor,
die sie in den Kirchenstein zu legen ge-
denkten, wovon sogleich die geschriben
Schriften mit den Originalien confron-
tiert und gleichlautend erfunden wor-
den.

Und da in diesen Schriften, welche

nichts anderes als

1. den von der Bau Commission oder
dem Kirchen Ausschuss mit den zwey
Baumeistern Joseph Singer und Jo-
seph Putschert abgeschlossenen Ac-
cord um die Erbauung dieser neuen
Kirche d.d. 30. Christmonats 1804.

2. einen Accord zwischen der Ge-
meinde Willisau und Herrn Bau-
meister Singer wegen Erbauung des
Chors vom 26. May 1800.

3. Gesez des grossen Raths wegen Loss-
kauf des Zehendens vom 27. Wein-
monat 1804. und

4. den Beschluss des kleinen Raths tiber
die Vollziebung obigen Gesezes vom
29. April 1805.

enthielten, nichls anstossiges erfunden

wurde, ist der erstere annoch die Unter-

schrift des Herrn Amtmans Hecht, des

Herrn Gerichts Praesident Joseph Weber,

und Herrn Kirchmeyer Johan Bciltig

und des Herrn Jost Trochsler Praesident
des Kirchen Ausschusses beigesezt wor-
den.
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Bei gleichem Anlass wurde auch von al-
len obigen die pergamentene Denk-
schrift des Herrn Kammerers Zurgilgen
eigenhdndig unterzeichnet, und das
Ansuchen an den H. H. Ebren-Depu-
tierten gestellt, dass er solche gleichfalls
mit seiner eigenhdndigen Unterschrift
bekrdftigen mdochte, welcher Bitt von
ihme sogleich entsprochen wurde.

Nach dieser Unterzeichnung legte man
so wobl die von Herrn Kammerer Zur-
gilgen, als die von dem Kirchen Aus-
schuss zum Verwahr und Andenken der
Nachkommenschaft in den Kirchen-
stein einzulegen verlangte Schriften in
die bleyerne Biichs, begab sich mit ein-
ander in Begleit des Hochehrwiirdigen
Herrn Kammerers und Leutpriesters zu
dem Kirchen Ekstein, wo die Schriften
mit der Schachtel verwabrt werden
mussten, und erdffnete dem Volk, dass
von Seite des Kirchen Ausschusses die
vorbenamste vier Stiik Schriften einzule-
gen verlangt worden.

Worauf Herr Baumeister Wermelinger
von Willisau, und andere mebr anver-
langt, dass, so wie deren von dem Hoch-
ebrwiirdigen Herrn Kammerer einge-
legten Schriften obne solche einzuseben
und davon Kentniss nebmen zu kon-
nen, nicht habe geglaubt werden wol-
len, die von dem Kirchen Ausschuss ein-
zulegende Schriften dffentlich abgelesen
werden sollen, um zu erfahren, was de-
ren Inbalt laute, welchem Begehren

gleich willfabret, und dadurch ebenfalls
auch dem Auftrag des Kleinen Ratbs ein
Gentige geleistet wurde. Worauf samitli-
che Schriften in die bleyerne Kapsel ge-
legt, und zum Angedenken der Nach-
kommenschaft in den Kirchen Eggstein
vergraben, und solcher dann widerum
Jest zugemauert wurde.

Worauf der Hochebrwiirdige Herr Kam-
merer in einer abgehaltenen Rede dem
H. Herrn Ebren Deputierten zu Handen
seiner Hohen Komittenten fiir die Ab-
sendung ihres Mitraths, und die nun-
mebrige Beilegung der sich erbobenen
Anstéinde den lebbaftesten Dank bezeu-
get, und gegen das Volk sich erkldrt,
dass er allerdings nun mebr verhoffe,
dass das gegen ibn gedusserte Miss-
trauen vollends geboben seyn werde.

Diese Rede erwiederte der H.H. Ebren-
deputierte mit einer angemessenen Ge-
genrede, worin er dem Herrn Kamme-
rer versicherte, dass seiner Regierung
nichts so sebhr am Herzen lag, als ver-
mittelst ihrer Dazwischenkunft das ge-
gen ibhn von einem kleinen Theil der
Pfarrgenossen an Tag gelegte unuver-
diente Misstrauen zu heben, die gestaui-
ten Gemiither zu berubigen, und das
vormalige so gliicklich bestandene gute
Einverstdndnis wiederum hberzustellen
und zu befestigen: Dahero Er mit allem
Nachdruck das gegenwcirtige Volk zu
der ibrem Seelenbirten schuldigen Ach-
tung und Geborsam, zu thétiger Fortse-
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zung des angefangenen grossen Werks
der Erbauung der Kirche angemabni,
und ihnen ernstlich zugeredet, tiber das
Vorgegangene den Schleyer der Verges-
senbeit zu zieben.

Nach welchem der H.H. Ebren Depu-
tierte sich mit dem Secretaire und dem
Standes Weibel in den Pfarrbof begab,
allda in Gegenwart des Herrn Amit-
manns Balthasar Hecht, Herrn Gerichls-
Praesident  Joseph  Weber,  Herrn
Kirchmeier Joban Bdttig und Herrn
Baumeister  Joseph  Singer  dem
Kreuzwirth Franz Joseph Bart erdffnet:
dass er in Folge der Weisung des Kleinen
Raths vom 27ten Brachmonals lezthin
Sfiir den gegen Herrn Kammerer auf
eine unanstindige Weise verlobrenen
Respekt eine geziemende Abbitt zu thun,
und seine ungebiibrliche  Reden
zurtickzunebmen habe: auf welches ge-
dachter Kreuzwirth Bart nicht den min-
desten Anstand gemacht die verlangte
Abbitte zu thun, solche dann obne Wie-
derrede gethan und innige Reue bezeu-
get, dass er den Hochwiirdigen Herrn
Kammerer durch seine Reden beleidigt
habe.

Herr Kammerer erkldrte sich bierauf,
dass er durch diese Abbitt vergniiglich
satisfacirt seye, und bott zum Zeichen
der Vergessenheit des geschebenen
[freundschaftlich dem Herrn Bart die
Hand, versicherte ibm, dass, wenn er
ihm oder den seinigen etwas gefdlliges

erweisen konne, er dazu jeden Anlass
mit Freuden ergreifen werde. Gleiche
[freundliche Versicherungen wurden
auch von Herrn Bart gegen Herrn Kam-
merer gemacht, und alle Anwesende ge-
nossen wahbres Vergniigen tiber diese
Vereinigung und beidseitig gedusserte
Sreundschaftliche Gesinnung.
Schliisslichen ersuchte Herr Kammerer
Zurgilgen den H. Herrn Ebren Depu-
tierten angelegenst dem kleinen Rath
Sfiir ibre gtitige Dazwischenkunft den
verbindlichsten Dank zu sagen, und
ihme zu bemerken, dass er wegen deren
vorgegangenen Auftritten nunmebr
hinldngliche und befridigende Genuig-
thuung erbalten habe.

Der abgeordnete Ebren Deputierte hat
nun die Ebre seine hoben Committen-
ten den tiber seine Absendung errichte-
ten Verbal Process vorzulegen, und
glaubt dem erbaltenen Auftrag anmit
ein vollkomenes Gentige geleistet zu ha-
ben.

Ubrigens, da der von dem Kirchen Aus-
schuss mit den 2 Baumeistern Singer
und Putschert errichtete Bau-Accord
schon in Handen der Finanzkammer
ligt, wird hier annoch der Accord so we-
gen dem Chor abgeschlossen worden,
beigelegt, welche zwey Stiik die jenige
Schriften ausmachen, die in geschriebe-
nen Aufsdzen besteben, und von dem
Kirchen Ausschuss in den Kirchen-Egg-
stein verwahbrt worden:
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Geben den 12. Heumonats 1800.
Der abgeordnete Deputierte

Jost Felber

Der Secretaire

L. Traber

Denkschrift

Haec est Domus Domini firmiter aedif-
ficata, bene fundata est supra firmam
Petram, et Portae inferi non praevale-
bunt adversus eam!

Heil und Segen unssern lieben Nach-
kommen vom Herrn!

Damit unssern lieben Nachkommen
von der bestimmten Zeit, wenn diesses
hochlobliche Gotteshauss dabier in der
Stadt Willisau aufs neue erbaut und
vergrosseret worden, tiberzeigt, auch
etwas von ihren Vorfabren diesses
Kirchganges baben, so lassen wir ibnen
Folgendes zu giithigem Angedenken zu-
rrick:

Im Jahre des Herrn tausend acht hun-
dert sechs, anno Domini 1806 den
18ten Tag im Monat Juny ist diesser
Haupt- und Eckstein zu diessem hoch-
loblichen Gotteshausse dabier geleget
worden; die von der katholischen Kir-
che vorgeschriebenen Ceremonien ver-
richtete dabei unsser Hochwiirdige Herr
Kammerer und Leitpriester Ignatius
Zurgilgen von Luzern gebiirtig, derselbe
ist schon in das 36te Jahr unsser eifrige,
verdienstvolle Seelenhirt, er fiibrte uns
seine Schaffe als ein getreuer Hirt im-
mer sanfimiithig auf die Weide, auch
vor dem reissenden Wolf flob er niemals
(wie ein Mitleige) von seiner Herde, son-
dern wachte sowobl in Gliicks- als Un-
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gliickszeiten iiber uns, trug alle Last ge-
dultig mit. In den Jabren vom 22ten Au-
gust Monat 1772 angerechnet wurden
unter ihm als unsserm wiirdigsten
Herrn Pfarrer 3381 Kinder getauft, 815
Ehen geschlossen und 1478 sowobl
Kleine als Grosse zur Erde bestdttiget.
Seine unermiith geleisteten Seelsorgs-
diensten verpflichten uns, denselben
unsern lieben Nachkommen aufs nach-
driiklichste zu empfeblen, damit solche,
wenn auch sein Dasein nicht mebr ist,
sein Angedenken in diesser Pfarrge-
meinde verewigen.

Die bhier anwesende Geistlichkeit war:

Herr Ignatius Zurgilgen Kammerer
und Leitpriester, gebiirtig von Luzern
Herr Josephus Meyer Pfarrbelfer und
Secretair SS. Vulnerum von Russwil
Herr Leodegarius Gyoth Kaplan bei

S. Nicola, von Luzern

Herr Josephus Waltert Kaplan bei

S. Nicolaus auf dem Berg und Secre-
tair der Scapulier-Bruderschaft von
Willisau

Herr Candidus Kaufmann Paroch. Lib.
Resign Friibmesser, von Emen

Herr Antonius Hecht Kaplan beim Hei-
ligen Blut, von Willisau

Herr Franz Lucas Frech, p.t. Vicarius
von Ramsen im Baadischen

Herr Ulerich Hecht weltlicher Schublher
von Willisau

Herr Xaverius Hecht weltlicher Sykrist
von Willisau

Das Lobliche Amisgericht von Willisau
bestunt aus folgenden Herrn:

Herr Balthasar Hecht wiirdigster Herr
Amtmann, gebtirtig von hier

Herr Joseph Gurdi, von Hergiswil

Herr Anton Stirnemann, von Reiden
Herr Caspar Birrer, von Uffbussen
Herr Joseph Stadelmann, von Luthern
Herr Joseph Wiischt, von Alberschwil
Herr Anton Peyer, von Willisau

Herr Thomas Peyer Amtschreiber, von
Willisau

Das lobliche Gemeindegericht von
Willisau.:

Herr Joseph Weber, wiirdigster Praesi-
dent, gebtirtig von Willisau

Herr Jost Troxler, von Willisau

Herr Jobhann Baettig, von der Scheymaitt,
Herr Jobann Peter, von Wellberg

Herr Johann Kurmann, von Hofstetten,
Herr Thomas Peyer, Gemeindegericht-
schreiber, von Willisau

Die Loblichen Herren Stadtverwalter:
Herr Joseph Leonzy Wermelinger,
wiirdigster Vorsteher, von Willisau
Herr Ignaz Stiirmli, von Willisau,
Herr Jodoc Peyer, von da,

Herr Joseph Peyer, von da,

Herr Baptist Jost, von da,

Herr Josph Suppiger, von da.

Die Loblichen Herrn Verwalter von der
Landschalfl:

Herr Joseph Kurmann, wiirdigster
Vorsteher, gebiirtig von der Eymatt
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Herr Josph Wexler, wiirdiger Sekel-
meister, von der Keppelimatt

Herr Joseph Herferstein, aus dem
Riitsch.

Was den aus alten Inschriften sowohl
als Jabrbtichern bertibmten, edlen, er-
Jabrenen Schwizer Karacter, Helden-
muth, Tapferkeit, wabre Vaterlands
Liebe, ungebeuchelte, bidere Treue, wie
auch unsser liebes Vaterland seit dem
Jabre 1798 um vieles verdnderte und
verdunkelte, werden unssere lieben
Nachkommen aus den Jabrbiichern
klar erseben; wir schweigen hier davon
aus erheblichen Griinden. Das alte
Sprichwort glauben wir fiir uns ganz
angemessen: Tempora mutantur; et nos
mutamur in eis (Die Zeiten dndern sich,
und wir dndern uns mit ihnen), denn
unsser liebes Vaterland ist nicht mebr
die alte Schweiz, und wir nicht mebr die
alten Schweizer. O tempora! O mores!!
(O Zeiten! O Sitten!, aus Ciceros «Cati-
lina» 1)

Wir lebten zwar, dem Allgiithigen seye
Dank gesagt, gesegneten Zeiten, die
Feldfriichten standen schon, und die
stisse Hofnung einer reichlichen Ernde
lachte uns entgegen, welches aber auch
von jedermann sebnlichst gewtinschet
wurde, weil der Hagel und die furchit-
baren Regengiisse in unsserer Nachbar-
schaft einen unbeschreiblichen Scha-
den verursachten, und alles im hdéch-
sten Preiss war, als: Kernen, das Mtitt 20

Gl. 20 Schl. Roggen dito 13 Gl. 20 Schl.
Gersten dito 13 Gl. 20 Schl. Haber, das
Malter 26 Gl. 10 Schl. Ein fiinfpfiindiges
Rauchbrod 21 Schl. 3 A. Rindfleisch,
das Pfund 7 Schl. 5 A. Kubfleisch, dito 6
Schl. 5 A. Kalbfleisch, dito 5 Schi. 3 A.
Anken, das Pfund 18 Schl. 3 A. Kalffee,
das Pfund 21 Bazen. Zucker, dito 12
Bazen. Die Maass Wein 10-12 auch 14
Bazen. Keine sonderbare rassierende
Krankbeit hatten wir, dem Allgiithigsten
sey Dank, keine, wohl aber herschte sol-
che eine Zeit in unsserer lieben Nach-
barschalft.

Unsser gegenwcirtige gnddigste Erzbi-
schof war Carl Theodor Primas Germa-
niae, Sanctae Sedis Ratisbonensis, Ar-
chiepiscopus, S. R. S. Archiconcell: et
elector. Princep: Aschaffenburg: et Ka-
tisbon: necnon Comes Wezlariae, Epis-
cop. Constantiensis et cetera.

Unsser erzbischéffliche Commissarius S.
Hochwiirden Herr H. Thadaeus Mtiller,
wrirdigster Stadtpfarrer zu Luzern. Die
Bau- und Werkmeister dieses hochlébli-
chen Gotteshauses die Herrn Herrn Jo-
sephus Singer von Luzern, und Josephus
Burischert von Pfafnau wobnbaft zu
Miinster. Der allgtithige Gott wverbiite,
dass bei Erbauung diesses [6blichen
Gotteshauses kein Ungliick geschebe, bis
dabin wachte seine Allvaters Hand
glitig. Unssere lieben Nachkommen ver-
ehren und betten Gott in diessem hoch-
loblichen Gotteshausse unzdbhblige Jahre
mit reinen Herzen an, so wird er ibr Fle-
hen erboren.
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Domum Dei decet sanctitudo in longi-
tudiem dierum.

Willisau den 18. Juny 1806

Des hochwiirdigen Herrn Kammerers
und Leitpriesters eigenhcindige Unter-
schrift.

Ignatius Zurgilgen

Leulpriester

Dies hat zum Angedenken geschrieben
und verfasset Franz Lucas Frech, z.Z.
Vikar dahier

NB. Diesses ist von Wort zu Wort auf
Pergament geschrieben und in den Eck-
stein gelegt worden, nur mit dem Unter-
schied, dass es reiner und die Haupl-
worte, wie auch Vor- und Geschlechts-
namen mit rother Tinte geschrieben
wurden.

Dem Original gleich lautend bescheine
Ignatius Zurgilgen
Leutpriester

Adresse des Autors:
Pius Schwyzer
Geissburghalde 12
6130 Willisau
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	Die "gestauten Gemüter" beruhigen, oder was sich im Eckstein der Pfarrkirche Willisau befindet

